
 

 

  

 

 

 

Zwilling’s Blickwinkel  

Weihnachten – Das Fest der Scheinheiligkeit? 

 

„Nun soll es werden Friede auf Erden“ 

 

Ausschnitt, aus dem Weihnachtslied – Kommet, ihr Hirten, von Carl Riedel. 

Bei seinem Weihnachtssegen, der den weltumfassenden Anspruch der 

katholischen Kirche zum Ausdruck bringt, „Urbi et orbi – übersetzt der Stadt 

und dem Erdkreis“, ruft Papst Franziskus 2014 zum Frieden und Gerechtigkeit 

auf. Welche Wirkung hat und hatte der Segen, ex tunc oder ex nunc. Es gab vor 

2014 keinen Frieden und nach 2014 keinen Frieden. Die Unruhen und Kriege 

nehmen zu. Die Christen feiern Weihnachten. Beten für den Frieden, beten für 

die Opfer der Anschläge weltweit. Wäre es nicht an der Zeit zu handeln, als ein 

Versteckspiel hinter dem Glauben? 
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Weihnachten beginnt am 24.08. in den Supermärkten. Warum nicht? – das 

Geburtsdatum Jesus wird im neuen Testament nicht genannt. Die Menschen sind 

erfinderisch, nicht nur im Glauben. Weihnachten das Fest der Genüsse vom 

Spätsommer bis Sylvester. Abgerundet mit schönen Geschenken im Advent und 

an Heilig Abend.  

 

Mir als Nichtchrist fehlt hier etwas. Weihnachten ist vom Fest der angeblichen 

Geburt Jesus, zum Brauchtum geworden, ab dem 1. Advent. Vorher hat es keine 

Wirkung. Ein schönes Brauchtum, zum Jahresende. Die dunkele Jahreszeit wird 

aufgehellt. Es ist Zeit, sich mit der Familie zu treffen. Für gemütliche Abende 

am Kamin. Ein Buch in die Hand zu nehmen, mal ein paar Tage auszuruhen. 

Nachzudenken, über das zurückliegende Jahr, über das eigene Leben, über die 

Probleme in der Welt, über die Gegenwart und Zukunft.  

 

Weihnachten ist mehr als beten. Verstecken wir uns nicht hinter dem Beten. 

Gehen wir es an. Dr. Martin Luther King hat uns in seiner Predigt zu 

Weihnachten 1967 schon die richtigen Worte gesagt: 

 

„Diese Weihnachtszeit findet uns als ein ziemlich ratloses Menschengeschlecht. 

Wir haben weder Frieden in uns noch Frieden um uns. Überall quälen lähmende 

Ängste die Menschen bei Tag und verfolgen sie bei Nacht. Unsere Welt ist 

krank an Krieg. Wohin wir uns immer wenden, sehen wir seine 

verhängnisvollen Möglichkeiten. Und doch, meine Freunde, kann die 

Weihnachtshoffnung auf Frieden und guten Willen unter allen Menschen nicht 

länger als eine Art frommer Traum von einigen Schwärmern abgetan werden. 

Wenn wir in dieser Welt nicht guten Willens gegen die Menschen sind, werden 

wir uns durch den Missbrauch unserer eigenen Werkzeuge und unserer eigenen 

Macht selbst vernichten. Klugheit aus Erfahrung sollte uns sagen, dass der Krieg 

etwas Überholtes ist. Es mag Zeiten gegeben haben, da der Krieg als ein 

negatives Gutes diente, indem er die Ausbreitung und das Wachstum einer 

bösen Macht verhinderte, aber die äußerst zerstörende Gewalt moderner Waffen 

schließt an sich schon die Möglichkeit aus, dass der Krieg heute noch als 

negatives Gutes dienen könnte. Wenn wir also voraussetzen, dass das Leben 

lebenswert ist, wenn wir voraussetzen, dass die Menschheit ein Recht darauf hat 

zu überleben, dann müssen wir eine Alternative zum Krieg finden - so lasst uns 

denn an diesem Morgen die Bedingungen für den Frieden erforschen. Lasst uns 

an diesem Morgen aufs neue über die Bedeutung jener Weihnachtshoffnung 

nachdenken: "Friede auf Erden den Menschen, die guten Willens sind." Und 

wenn wir diese Bedingungen erforschen, möchte ich vorschlagen, dass die 

modernen Menschen wirklich alle hingehen und die Bedeutung der 

Gewaltlosigkeit, ihrer Philosophie und ihrer Strategie studieren“. 
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Für mich ist das Leben lebenswert. Ich werde weiter forschen für den Frieden, 

auch im Sinne von Immanuel Kant, dem ewigen Frieden. Ich bin lieber ein 

Träumer, als tot. Nutzen wir die Weihnachtszeit für Friedensgedanken, für die 

Suche nach Wegen zum Frieden und verstecken wir uns nicht scheinheilig hinter 

Glanz, Geschenke, Gebete usw. In diesem Sinne ehrlich, menschliche und 

natürliche Weihnacht.  

 

     
(Jürgen Zwilling) 
(http://juergen-und-ursula-zwilling.de) 
30.11.2015 
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